
Personen

Josef Greindl inszeniert als
Gast zu Beginn der neuen
Spielzeit in Münster die
Oper „Arabella" von Ri-
chard Strauss. Die musikali-
sche Leitung hat Alfred Wal-
ter.

Josef Greindl

Uwe Mund, Generalmusikdi-
rektor in Gelsenkirchen, diri-
gierte als Gast in den vergan-
genen Wochen an den
Opernhäusern in Warschau,
Frankfurt, Hamburg und
Hannover. Bei den Salzbur-
ger Festspielen dirigierte er
das einzige Auftragswerk der
diesjährigen Festspiele, ein
Serenadenkonzert von Lo-
bos Fiser aus Prag.

Matti Salminen gibt sein Rol-
lendebüt als Osmin in Mo-
zarts „Entführung" am 16.
September in der Oper der
Stadt Köln.

Martti Talvela wird in der
Spielzeit 1980/81 für meh-
rere Gastspiele an die Ham-
burgische Staatsoper zurück-
kehren.

Martti Talvela

Fono Szene
Christoph Eschenbach Chef-
dirigent der Staatsphilharmo-
nie Rheinland-Pfalz, Lud-
wigshafen, dirigierte im Juni
1979 das San Francisco Sym-
phony Orchestra im Rah-
men eines Beethoven-Festi-
vals. Anschließend wurde er
eingeladen, Konzerte mit
dem Los Angeles Sympho-

Christoph Eschenbach

nie Orchester sowie mit dem
Hollywood Bowl Orchestra
zu dirigieren. Im August gab
er als Dirigent mit dem Bo-
ston und dem Pittsburgh
Symphony Orchester in
Tanglewood Konzerte.
Außerdem leitete er bei den
diesjährigen Musikfestwo-
chen in Interlaken in fünf
Konzerten einen Beethoven-
Zyklus mit dem Philharmoni-
schen Orchester Amsterdam
und mit Justus Frantz als Pia-
nist.

Johannes Paul II. ist
in Italien zum Disco-Hit
geworden: „Wojtyla-Disco
Dance" gehört gegenwärtig
zur meistgefragten Platte in
den Diskotheken wie auch
bei den privaten Rundfunk-
stationen.

Bewunderung für den nach
seinem Wort „außerordentli-
chen" Papst hat den Produ-
zenten Alberto Radius bewo-
gen, in diese Marktlücke vor-
zustoßen. Die Platte ist eine
Hymne auf den neuen Mann
im Vatikan, in der zum Tanz
aufgefordert wird, „um Ihn,
den Gerechten, zu feiern".

Die bekannte Cembalistin
Isolde Ahlgrimm, O. Hoch-
schulprofessor für Cembalo
an der Wiener Musikhoch-
schule, vollendete das 65.
Lebensjahr.

Ehrungen/Preise

Die vom ZDF nominierte
Sendung „Le Sacre du Prin-
temps" erhielt beim Fernseh-
festival „Goldenes Prag",
das vom 13. bis 21. Juni statt-
fand, den Hauptpreis. „Le
Sacre du Printemps" von
Igor Strawinsky, die Auf-
zeichnung einer Inszenie-
rung des Tanztheaters Wup-
pertal, war am 11. März
1979 in der ZDF-Reihe „Das
internationale Tanztheater"
gesendet worden. Bildregie:
Pit Weyrich. Das Internatio-
nale Fernsehfestival in Prag
wird vom tschechoslowaki-
schen Fernsehen unter der
Schirmherrschaft der Regie-
rung der Tschechoslowaki-
schen Sozialistischen Repu-
blik veranstaltet. Es konnten
Produktionen der Katego-
rien „Dramatische Fernseh-
werke" und „Musikalische
Fernsehwerke und Pro-
gramme mit musikalischer
Thematik" eingereicht wer-
den.

June Card

Der amerikanischen Soprani-
stin June Card ist für ihre
Interpretation der Carlotta
in der Oper „Die Gezeichne-
ten" von Franz Schreker in
der abgelaufenen Spielzeit
der Frankfurter Oper der
erstmals verliehene Harlekin-
preis der Frankfurter Volks-
bühne zugesprochen wor-

den. Der Preis besteht aus
einer Harlekinplastik, die an
diese Figur der Commedia
dell'arte als Verkörperung
des Komödiantentums erin-
nern soll.

Die Stiftung zur Förderung
der Hamburgischen Staats-
oper hat den diesjährigen

Dr.-Wilhelm-Oberdörffer-
Preis für Nachwuchsbega-
bungen der Staatsoper an
die Sopranistin Audrey Mi-
chael verliehen. Audrey Mi-
chael gehört seit 1976 zum
Ensemble der Staatsoper.
Der Preis ist mit 7500 Mark
dotiert.

Festspiele

Das diesjährige „Festival dei
due mondi" („Festival
zweier Welten"), das von
Ende Juni bis Mitte Juli in
Spoleto stattfand, gestaltete
sich unter der Gesamtleitung
von Romolo Valli besonders
aufwendig: in über 100 Nach-
mittags- und Abendvorstel-
lungen kamen 16 verschie-
dene Werke zur Aufführung,
von denen als Schwerpunkte
Monteverdis „Krönung der
Poppea" (Regie Filippo San-
just) und Bellinis „Sonnam-
bula" unter der Leitung von
Christian Badea hervorgeho-
ben seien.

Die diesjährigen Münchener
Opernfestspiele begannen
mit einer Neuinszenierung
von Wagners „Die Meister-
singer von Nürnberg": Im
Münchner Nationaltheater
sangen unter der Regie des
Hausherrn August Everding
und der musikalischen Lei-
tung von Wolfgang Sawal-
lisch unter anderem Dietrich
Fischer Dieskau, Rene
Kollo und Hans-Günter
Noecker.

Vor allem der Schlußakt,
von Wagner in Festzelten
angelegt, brachte der Insze-
nierung nicht nur freneti-
schen Beifall, sondern auch
Buhrufe ein; Leicht baye-
risch eingekleidet mit Leder-
hosen und dirndlähnlichen
Kleidern (Kostüme eben-
falls: Jürgen Rose), wird in
der Neuaufführung des
Hausherrn Everding der Sän-
gerwettstreit in einem einzi-
gen riesigen Bierzelt mit
weißblauen Bändern wie auf
der Wies'n ausgefochten:
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Ein buntes Spektakulum
nach zwei Aufzügen, die ein
nüchtern und wenig vom
Geschehen ablenkendes Büh-
nenbild ohne Butzenschei-
ben und winkelige Gassen
gezeigt hatten.

Das Wiesbadener Staatsthea-
ter hat Kritiker nach ihrer
Meinung über die Maifest-
spiele 1979 befragt. 30 Kriti-
ker antworteten und bezeich-
neten das Monteverdi-Gast-
spiel des Opernhauses Zü-
rich und die „Elektra"-Insze-
nierung von Harry Kupfer
der Welsh National Opera
Cardiff als beste Ensemble-
leistungen und Inszenierun-
gen. Besucherzahl und Ein-
nahmen der diesjährigen
Maifestspiele, die zugleich
das bisher umfangreichste
Programm in der Geschichte
dieser Festspiele boten, wa-
ren positiv: Die insgesamt 50
Veranstaltungen hatten
30902 Besucher. Das Große
Haus hatte eine Platzausnut-
zung von 93%, das Kleine
Haus von 87%, das Kurhaus
von 82% und das Studio von
98%.

Als Aufnahme von der Mo-
zartwoche Salzburg 1979 sen-
det der SFB die theatralische
Handlung von Pietro Meta-
stasio „Der Traum des Sci-
pio" mit der Musik von
Wolfgang Amadeus Mozart.
Es ist eine Gelegenheitskom-
position, wie sie schon der
Sechzehnjährige schreiben
mußte und konnte. Die „Se-
renata drammatica" ist eine
Huldigung für Hieronymus
Colloredo, der Anfang März
1772 zum Fürstbischof von
Salzburg gewählt worden
war.

Eine Veranstaltung über elek-
tronische Kunst, „Ars Elec-
tronica", wird dem Interna-
tionalen Brucknerfest 1979
vom 2. bis 30. September im
oberösterreichischen Linz
eine besondere Note geben:
Unter dem Titel „Linzer
Klangwolke - sinfonisches
Open-Air mit Bruckners ach-
ter Sinfonie" ist am 8. Sep-
tember ein in dieser Größen-
ordnung ungewohntes Expe-
riment mit sinfonischer Mu-
sik geplant. Über mehrere
Lautsprecherkanäle mit
einer Leistung von insge-
samt etwa 20000 Watt soll
ein Gebiet von eineinhalb
Quadratkilometern musika-
lisch „abgedeckt" werden.

Fono Szene
Die Zuhörer erleben im Zen-
trum dieses riesigen „Kon-
zertsaals" den Gesamtein-
druck der Partitur und auf
den umliegenden Bergen be-
stimmte Orchestergruppen.

Wie der Österreichische
Rundfunk, der zusammen
mit der Linzer Veranstal-
tungsgesellschaft das Bruck-
nerfest vorbereitet, am Mon-
tag außerdem berichtete,
sind neben „Ars Electro-
nica" wiederum zahlreiche
Konzerte - nicht nur mit
Werken von Bruckner - so-
wie Ausstellungen und Vor-
träge vorgesehen. Als Soli-
sten kommen unter anderen
Christoph Eschenbach, Ju-
stus Frantz und Gidon Kre-
mer, zu den Dirigenten gehö-
ren Moshe Atzmon, Milan
Horvat und Carlo Maria
Giulini.

Veranstaltungen,
Gastspiele

Im September soll Bern-
steins „West Side Story" in
der Inszenierung von John
Neumeier an der Hamburgi-
schen Staatsoper für meh-
rere Wochen als Gesamtgast-
spiel im Berliner Theater des
Westens gegeben werden.

Die Oper der Stadt Köln
eröffnet die Spielzeit mit
einer Neuinszenierung der
Richard-Strauss-Oper „Die
Frau ohne Schatten", für die
John Pritchard die musikali-
sche Leitung sowie Jean-
Pierre Ponnelle Regie und
Ausstattung übernehmen.
Von der Besetzung sind vier
Rollendebüts besonders zu
erwähnen: Carol Neblett als
Kaiserin, Gwyneth Jones als
Färberin, Helga Dernesch
als Amme und Hermann
Winkler als Kaiser. Walter
Berry singt den Barak, Hans
Günter Nöcker den Geister-
boten. Die Premiere ist am
14. September.

Das Schaffen des am 28.
Juni im Alter von 84 Jahren
verstorbenen Komponisten
Paul Dessau wurde - einer

Paul Dessau

Meldung der DDR-Nach-
richtenagentur ADN zufolge
- vom Deutschen National-
theater Weimar mit der Pre-
miere von „Die Verurteilung
des Lukullus" geehrt. Die
Oper gilt als eine der zahlrei-
chen bedeutenden Komponi-
sten, die aus der Zusammen-
arbeit Dessaus mit dem
Schriftsteller Bertolt Brecht
entstanden.

Eine in Musikkreisen seit
langem spannend erwartete
Sensation ging im Rahmen
der „Berliner Bach-Tage"
über die Bühne: Im großen
Sendesaal des SFB fand die
erste Aufführung von Jo-
hann Sebastian Bachs Mat-
thäus-Passion in der Bearbei-
tung Felix Mendelssohn
Bartholdys seit 1829 statt.
Die heute allbekannte Bach-
Passion, die nach der Urauf-
führung 1729 bald in Verges-
senheit geraten war, wurde
erst 100 Jahre später vom ge-
rade 19jährigen Mendels-
sohn in seiner eigenen Ver-
sion aufgeführt. Die Men-
delssohn-Fassung der Pas-
sion, die wegen zahlreicher
Streichungen mit zwei Stun-
den Aufführungsdauer aus-
kommt, zeichne! sich vor al-
lem durch teilweise geän-
derte Instrumentierung aus.
So wird der Continuo-Part
vom Klavier übernommen.
Arien werden oft durch Kla-
rinetten (die ersl seit 1750 im
Orchester verwendet wer-
den) begleitet, wobei jedoch
weder die Tempi noch die
Instrumentierung eine wirk-
liche „Rom;mlisierung" an-
strehni

Wettbewerbe

Die Förderung begabter jun-
ger Musiker hat in den er-
sten 18 Monaten des Beste-
hens der Jürgen-Ponto-Stif-
tung zur Förderung junger
Künstler im Vordergrund
gestanden. Wie das Vor-
standsmitglied der Stiftung
Dr. Bernhard Freiherr von
Loeffelholz vor Journalisten
in Frankfurt erklärte, wur-
den zu dem von der Stiftung
ausgeschriebenen Komposi-
tions-Wettbewerb 35 Partitu-
ren eingesandt. Loeffelholz
wertete dies als ein „außeror-
dentlich gutes Ergebnis".

Nach Angaben des Kuratori-
umsvorsitzenden, Dr. Peter
von Siemens, wird der Er-
trag aus dem Stiftungskapi-
tal von derzeit drei Millio-
nen Mark für die Förderung
junger deutscher oder in
Deutschland lebender Künst-
ler eingesetzt, die als vielver-
sprechend gelten, aber noch
keine allgemeine Anerken-
nung gefunden haben. Geför-
dert würden auch bildende
Künstler, Architekten und
Schriftsteller. Dies sei im
Sinne des im Juli 1977 von
Terroristen ermordeten Ban-
kiers Jürgen Ponto, der
Kunst in Deutschland mit
dieser Stiftung eine breitere
Basis zu schaffen, betonte
Peter von Siemens.

Auf Initiative der österreichi-
schen Sektion der ESTA
(European String Teachers
Association) findet in Wien
nach siebenjähriger Pause
erstmals wieder ein großer
internationaler Geigerwettbe-
werb statt.
Die Veranstaltung des Wett-
bewerbes, der dem Anden-
ken des größten österreichi-
schen Geigers Fritz Kreisler
gewidmet ist, kann als ent-
scheidender Impuls dafür
angesehen werden, daß
Wien als musikalisches Wett-
bewerbszentrum wieder inter-
nationalen Ruf erlangt. Von
1979 an soll der Internatio-
nale Fritz-Kreisler-Wettbe-
werb für Violine alle vier
Jahre in Wien veranstaltet
werden und somit in aller
Welt als feste Einrichtung
gelten. Die Wiener Geigen-
schule als bedeutsames Lehr-
zentrum, das eine große
Reihe bedeutender Geiger
hervorgebracht hat, soll in
In- und Ausland wieder je-
nes Ansehen genießen, das
ihr zukommt.
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/in Teilnahme am Interna-
tionalen Fritz-Kreisler-Wett-
bewerb, der vom 10. - 19.
September in den Sälen des
Wiener Musikvereins veran-
•.liiltet wird, hat Österreich
Hinge Geiger aller Nationen
eingeladen, von denen die
Hosten mit Geldpreisen bis
100 000 Schilling belohnt
worden.

Vorsitzender der Jury ist
LSTA-Präsident Prof. Wolf-
gung Schneiderhan, den Eh-
i cn Vorsitz nimmt Yehudy
Mciuihin ein. Weitere Jury-
milglicder sind Max Rostal,
Vladimir Avramov und An-
tonin Moravec.

Plattenneuheiten

K.ul Richter

2i) Jahre nach seiner ersten
Aufnahme der Matthäus-Pas-
sion für die Archiv Produk-
tion hat sich Karl Richter in
diesem Sommer erneut mit
Hachs Werk auseinanderge-
setzt. In der Neueinspielung
mit dem Münchener Bach-
( hör und -Orchester singen
l'.dith Mathis, Janet Baker,
l'eter Schreier, Dietrich Fi-
scher-Dieskau und Matti Sal-
minen.

Line CBS-Neueinspielung
der Humperdinck-Oper
„Hansel und Gretel" steht
mit folgender Besetzung im
Herbst 1979 zur Veröffentli-
chung an: Frederica von
Sliide (Hansel), Ileana Cotru-
has (Gretel), Siegmund
Nimsgern (Vater), Christa
Ludwig (Mutter), Elisabeth
Soderström (Hexe), Kiri te
Kanawa (Sandmann), Ruth
Welting (Taumann).Das Gür-
/enich-Orchester Köln wird
dirigiert von John Pritchard.

Claudio Abbado

Claudio Abbado, designier-
ter Chefdirigent des London
Symphony Orchestra,
konnte sich in seiner „Wahl-
heimat" einen Wunsch erfül-
len, der ihn von Jugend an
beschäftigt hat: Serge Proko-
fieffs Kantate „Alexander
Newsky". Solistin in der DG-
Aufnahme ist die russische
Mezzo-Sopranistin Elena
Obraztsova.

Um Film und Schallplatte
parallel erscheinen zu las-
sen, verschiebt CBS die Ver-
öffentlichung des von Lorin
Maazel dirigierten „Don
Giovanni" in die zweite
Hälfte des Jahres 1979. Die
in Paris entstandene CBS-
Aufnahme diente als Sound-
track für den mit Joseph Lo-
sey als Regisseur in der
Nähe von Venedig gedreh-
ten „Don-Giovanni"-Kino-
und Fernsehfilm. Die Beset-
zung: Edda Moser (Donna
Anna), Kiri te Kanawa
(Donna Elvira), Teresa Ber-
ganza (Zerlina), Ruggero
Raimondi (Don Giovanni),
Kenneth Riegel (Don Otta-
vio), Jose van Dam (Lepo-
rello).

Yvonne Minton und Placido
Domingo singen in einer
Neuaufnahme von Hector

Berlioz' „Beatrice et Beatrice
et Benedict", die Daniel Ba-
renboim mit seinem Orche-
stre de Paris für „Deutsche
Grammophon" aufgenom-
men hat. Der Berlioz-Zyklus
wird für die Schallplatte fort-
gesetzt.

Carlo Maria Giulini dirigiert
im September in Wien Auf-
nahmen von Verdis „Rigo-
letto" mit Ileana Cotrubas
und Placido Domingo für
die Deutsche Grammophon.
Im Herbst wird Herbert von
Karajan für die DGG in Ber-
lin „Tosca"-Aufnahmen lei-
ten. Die Besetzung: Katia
Ricciarelli, Jose Carreras
und Ruggero Raimondi.

Mit ihren Konzertmeistern
Thomas Brandis und Leon
Spierer präsentieren sich die
Berliner Philharmoniker als
neues Kammerorchester für
die DG-Einspielung von An-
tonio Vivaldis Concerti
grossi „L'Estro armonico".
Die 3-LP-Box wird im
Herbst d. J. veröffentlicht.

Yvonne Minton

Carlos Kleiber

Die „Deutsche Grammo-
phon", muß tief in die Ta-
sche langen: Über eine halbe
Million Mark Kosten ent-
standen der DG, weil Carlos
Kleiber die „Boheme"-Auf-
nahmen abbrach, als sich
Probentermine wegen eines
Streiks nicht einhalten lie-
ßen. Über Nacht organi-
sierte die DG statt dessen
eine Plattenspielung von Ver-
dis „Requiem". Claudio Ab-
bado dirigierte Chor und
Orchester der Scala; es san-
gen Katia Ricciarelli, Shir-
ley Verrett, Placido Do-
mingo und Nicolai Ghiau-
rov. DG-Produktionsleiter
Hans Hirsch: „Mit Kleiber
gibt es vorerst keine neuen
Termine für die ,Boheme' ".

Vermischtes

Einen Durchbruch zu inter-
disziplinärer Mahler-For-
schung hat das Gustav-Mah-
ler-Kolloquium in Wien ge-
bracht, das Ende Juni zu
Ende ging. Zu dem einwöchi-
gen Treffen unter dem Gene-
ralthema „Mahler-Dokumen-
tation und Aufführungspra-
xis" waren Forscher aus meh-
reren europäischen Ländern
und den Vereinigten Staaten
in die Donaumetropole ge-
kommen.
Die Tendenz zu verstärkter
interdisziplinärer Arbeit war
zum Teil schon mit der Aus-
wahl der Referenten vorbe-
reitet worden. Das Kollo-
quium bot mitunter kritische
Analysen zur Werktreue des
Dirigenten Mahler und Kor-
rekturen am Notentext sei-
ner Werke aufgrund der
neuen Mahler-Ausgabe mit
ihren Auswirkungen auf die
heutigen Interpreten. Beson-
deres Interesse fanden die
Darstellungen des histori-
schen Hintergrundes von
Mahlers Leben und Schaffen
und der kulturellen Strömun-
gen, an denen er Anteil
nahm oder die auf ihn Ein-
fluß hatten. So wurden von
zwei amerikanischen For-
schern Übereinstimmungen
zwischen Mahler und dem
Maler Gustav Klimt sowie
dem Psychoanalytiker Sieg-
mund Freud aufgezeigt.

Die dunkelhäutige amerika-
nische Opernsängerin Grace
Bumbry, die in Paris mit
„Nabucco" Triumphe
feierte, wurde von einem
Gericht in Aix-en-Provence
wegen Nichterfüllung eines
Vertrages zu einer hohen
Geldstrafe verurteilt. In der
Berufungsinstanz verurteilte
das Gericht Grace Bumbry
zu einer Geldstrafe von
175 000 Francs (rund 76000
DM). Der Opernstar war
trotz eines Vertrages 1977
nicht beim Festival in Aix-
en-Provence erschienen.

Grace Bumbrv
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